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Rülke: Bundesratsinitiativen statt Briefe – Das Land braucht einen
Problemlöser und keinen Selbstdarsteller

Zur Meldung, Innenminister Strobl fordere in einem Brief an Innenminister Seehofer die Möglichkeit,
renitente Ausländer bei Überstellungen in andere EU-Staaten spontan in Haft nehmen zu können und die
Möglichkeit straffälligen Ausländern leichter den Schutzstatus entziehen zu können, sagte der
Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke:

„Üblicherweise handeln Mitglieder von Landesregierungen durch Gesetzentwürfe. Wenn das Land nicht
zuständig ist, versucht man mittels Bundesratsinitiativen tätig zu werden. Für beide Aktivitäten braucht
man zunächst die Unterstützung des Koalitionspartners. Nach zweieinhalb Jahren Grün-Schwarz hat
Innenminister Strobl wohl weniger denn je den Anspruch, sich gegen die Grünen durchzusetzen. So
werden aus sinnvollen Bundesratsinitiativen Briefe an Bundesminister, die getreu dem Motto von
Ministerpräsident Kretschmann gehört aber nicht erhört werden. Defizite im Asylsystem werden auf diese
Weise nicht beseitigt, die innere Sicherheit wird nicht verbessert. Innenminister Strobl aber schafft es
einmal mehr in die Schlagzeilen. Statt eines Selbstdarstellers braucht das Land jedoch einen
Problemlöser als Innenminister.“


